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Str. SI 3ïï«fïr. $Mtbît>. =3ethtng („SReifterblatt") (il 3

felpc begehrt, matt flage aber über ungenügenbe 2tu§fu^r
bewifligungen. (®er SBunbeSrat wirb ba wohl wiffen,
wie roett er entgegenfommen îann.) ®er KtiegSbebarf
non grarifreicï) unb Italien oerlange §olz groeiter Qua«
lltät, eS bütfe fogar etwas rot fein. «Rad) galten fei
{antig gefd)nittene unb parallel gefröfie Bare gejuckt.

Uer*6k<kae$.
t ©djretnermeifter ©|ïiftiaB §ottma»« is $ant)

(Oraubünben) ift geftorben. ©eine fcfjön gefd»nttjten
©tabeßen ftnb b'nauêgeroanbert nad) 93afel unb Sugano,
nad) ©enf unb ©t. ©aßen, unb haben oon ber gefd|tctten
£>anb beS SReifierS gerebet. gein gearbeitete reiche
SÖuffetS unb ©fäffli in habitchen «Prättigauerhäufem unb
cor allem feine funftgeredjten Schnitzarbeiten im neuen
heimeligen Kird)tetn oon «Panp werben bafür forgen, bafj
fetn Anbeuten auch £>elmaitale ntdjt fo balb erlifdjt.

8. ©djwetjetifcher ÏRoflmatU, 2o»|}alle gürtd).
Söom 6. bis 21. 9Rai oeranftaltet ber ©dhweijer. Dbft«
unb SOßetnbauoerein in 33erbtnbung mit bem Sßetbanb
fdhweijerif'cher DbfthanbelS > unb Obfioermettungêfirmen
unb bem ©djmeijer. Birteoeretn einen SRoftmarft in ber
Sfonhafle 3ürid). 3"Seïaffcn werben Dbfiwein, SD^ofl

(©aft, mit Anftefler) mouffierenber Dbfiwetn unb alfo«
bolfreter Dbfiwetn. SDle Anmelbeftifi läuft mit bem
15. April ab, bie ©etränfe ftnb am 30. April unb 1. SRai
etnguliefern. @S gelangen Sîiplome I., II unb III. Klaffe
jut Verteilung. Bätpcenb beS SRoftmartteS werben eine
®eguftalionsi)aße unb etne ©etränfoermittlungSfteße er«
öffnet. Programm, «Reglement unb 3lnmelbefd)ein ftnb
burd) bte ©efdjäfSftelle ©urfee=©tation ju be«

gießen.

3luè fiepte» #eô £>a«öroerfe3 tta$ Bern «rtege. Stuf
©inlabung beS VorftanbeS beS ©ewerbeoerbanbeS
Binterthur unb Umgebung hielt Çerr IReglerungSrat
ffir. Sfdhumi in Sern im ©chofje btefer ©ettion einen
ausgezeichneten Vortrag über bie „AuSfid)ten bes £janb
wertes nod) bem Kriege." Vom IRealen, Veftimmten
ging ber iRebner auS; er fd)itberte bie tetneSwegS be-

friebigenbe Sage beS gewerblichen SRittelftanbeS cor bem
Kriege, bann bie Art, wie baS ©ewerbe unb ber Klein=
hanbel fid) wäfjrenb bei Krieges oerhältniSmäpig orbent«
lieh burdh bie wirtfd)aftHd)en ©chwterigfetten bur^atbeb
teten (baS fehr ferner barnieberliegenbe ^Baugewerbe unb
oerwanbte Vrandjen ausgenommen). ®ann wog er
gegeneinanber ab, welche Bahrfd)etnltd)fetten für einen

Auffdjwung auS bem beftehenben Stefftanb nach bem

Krteg fpred)eu, unb welche erfchwerenben SRomente bem
entgegengehen. 3ule^t fpradh er oon bem ungeheuren
Verbraucher Krieg, ber ein ©inten ber Kauftraft in ben

jefct trtegführenben Sänbern herbeiführen mup unb bamit
etne gefährliche IRüdwirfung auf unfere ejportierenbe
SujuStnbuftrie ausüben wirb, ©benfo ftnb ganz ficher
neue wirtfdjaftltd|e Kämpfe, auch sine ©rfdjwerunng ber
ÖoEoerhäitntffe, ju erwarten. @o barf man wohl feines«

wegS ohne weiteres auf bie oielfad) prophezeite „$odp
tonjunttur" hoff«"- immerhin fpredjen manche Über;
legungen für etne Veffetung ber Sage; einmal baS 3Ro=

ment ber Sicherheit oor balbtget Bteberholung biefeS
KrtegSelenbS, baS bei ber Anhanbnahme oon Unterneh
mungen oiel mehr mit bem gaftor 3elt ju rennen ge-
ftattet. ®ie oößige ©rhaltung ber förpetlichen Kraft
unfereS SanbeS, währenb anbete §unberttaufenbe junger
SRänner opfern, wirb uns bte auSlänbifche Konturrenj
letdjter aushalten laffen. ®ie Sage ber ©chwetj wirb
biefe nadh bem Krteg zur SBarenoermittlertn jwifchen ben
KriegSlänbern präbeftinieren ufw. ©o tarn ber SRebner

in überzeugenbest ©arlegmtgen jit einem ©chinf), ber
Zmifchen DptimiSmuS unb «ßeffimiSmuS In ber SRitte
Itegt, wie jebe 2öahrheit; er glaubt, bie gufunft werbe
heller auSfeh«"- Vortrag würbe auf baS roärmfte
oerbantt; er rief einer regen ©istuffion über eine ^Retl)e

oon SageSfragcn für ba§ ©ewerbe, unb î>at jebem 3"=
hßrer reiche Anregung gebracht.

Spielwaren ^ahcUaiiott is Srienj (Sern). @s

war @nbe «Rooember be§ Kriegsfalles 1914, als ber
Sorftanb be§ Dberlänbtfchen ^nbuftrte ' löereinS mit
©ih tn t8rienz,_ auf Anregung oon Sern au§, einflimmig
ben IBefchlui fa^te, baS Möglichfte ju tun, um bie gaört^
tation oon Spielwaren einzuleiten. SRan wählte ein
©pejialtomitee als ©ptetwarentommiffion, baS oon Çerrn
Ç a n S K t e n h o l z, Oberlehrer an ber Stienzer ©chnitjler=
f^ule, präflbtert ift ®iefe Komntiffion nahm bte ©adje
energifch an bie ©attb; beim eS war alien SRännern
bitterer ©ruft, ba| ber feit 3luSbruch beS Krieges fdjwer
batniebetliegenbert ©d.nitzler-Onbuftrie geholfen werbe.
Sinzig bte ©djnihletfthule tonnte befiattbig mehrere 2lr=
better bef^âftigen unb äöaren an fauffräftige «ßrioat=
lente liefern; bte oielett «jMoaifchnitzter aber hatten feine
Arbeit mehr.

3luf 2lnregung ber ©pielwarenfommiffion bilbete ftch
bie Schweizer. Spielwaren 31-.©. mit Sit) in
Suzernunb@enf unb mit zwei 23ertretern in S r i e n j.
3n ber ©chnihlerfdhule würbe tn zwei Sotalen ein grofjeS
Sager errichtet. 3Rit greuben fann man nunmehr ton=
flatteren, Öafj in 33rtenz unb in ben umliegenben ©örfern
fchon für bebeutenbe Summen ©ptelwaren fabriziert unb
oetfanbt warben finb. ïro^bem aïïeS noch er ft im @nt
flehen begriffen ifi, werben hier wöchentlich minbeftenS
für 1000 bis 1500 grauten folder «Baren ^ergefteEt-
Qebermann, bem @ëïegêtif)slt geboten ifi, einen SBlict in
bie Bertfiäiten unb Sager. zu werfen, muj) feine helle
greube unb Sewunberung an ben originellen unb oer»
f^iebenartigen @piclfad)en befunben. '«Rieht nur Klein«
freiner, fonbern and) Sau« unb SRö&elfäjrelnet ftnb
mit foldjen Slrbeiten ftsrt befchäftigt. «Born „IReich=
werben" ifi aüerbtngS feine «Rebe, aber man ift mit ben
eingehenben älufttägen zufriebert unb blieft wteber mit
mehr «öertrauen in bie rfufunft, als eS oor einem 3ai)r
ber gaU war. Keiner bereut eS, bte erfien @c|ritte zu
bem neuen SHrbeitSzweig mutig getan zu haben. SlucB
bte ©ihnihletei ©roffifien legen ftch i"§ 3eug. SSiele
C>änbler auS aßen größeren ©chweizerfiäbten fachen bie
Berîftaiten ab, um SRuftertofietcionen oorzulegen.

3n einer Spielwaren«9luSfteflung in 3üri^ hat .jpert
C>an§ juggler ben erfien «preis mit gr. 300 unb
Auszeichnung erhalten. 3hw unb aush ben ©ebrüber
juggler unb mehreren anbern ©cN^lereigefchäften ftnb

ICompg»jiwIerte sigBei alsgsdrehä®. Islarak».
— » Jim' i«i^Œa

Vereinigte Drahtwerke JL-fi. Iii
BS^nk ss'^gi

4ft
jedes« in Eisern u» Stahl'"^"

îCaltgîwalzlf Clsea- usâ Itahl&lsitr &i$ B0© (rcltt
Sshlackenlrdgs Usrpagky^isiifiiigisiii.
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sehr begehrt, man klage aber über ungenügende Ausfuhr
bewilligungen. (Der Bundesrat wird da wohl wissen,
wie weit er entgegenkommen kann.) Der Kriegsbedarf
von Frankreich und Italien verlange Holz zweiter Qua-
lität, es dürfe sogar etwas rot sein. Nach Italien sei

kantig geschnittene und parallel gefräste Ware gesucht.

Schrewermeister Christian Hartmlm« m Pany
(Graubünden) ist gestorben. Seine schön geschnitzten
Stabellen sind htnausgewandert nach Basel und Lugano,
nach Genf und St. Gallen, und haben von der geschickten
Hand des Meisters geredet. Fein gearbeitete reiche
Buffets und Skäffli in hablichen Prättigauerhäusern und
vor allem seine kunstgerechten Schnitzarbeiten im neuen
heimeligen Kirchlein von Pany werden dafür sorgen, daß
sein Andenken auch im Heimattale nicht so bald erlischt.

8. Schweizerischer Mostmarkt, Tonhalle Zürich.
Vom 6. bis 21. Mai veranstaltet der Schweizer. Obst-
und Wetnbauoerein in Verbindung mit dem Verband
schweizerischer Obsthandels- und Obstoerwertungêfirmen
und dem Schweizer. Wirteverein einen Mostmarkt in der
Tonhalle Zürich. Zugelassen werden Obstwein, Most
(Saft, mit Ansteller) moussierender Obstwein und alko-
holfreier Obstwein. Die Anmeldefrist läuft mit dem
15. April ab. die Getränke sind am 30. April und 1. Mai
einzuliefern. Es gelangen Diplome I,, ZI und III. Klasse

zur Verteilung. Während des Mostmarktes werden eine
Degustationshalle und eine Getränkvermittlungsstelle er-
öffnet. Programm, Reglement und Anmeldeschein sind
durch die Geschäfsstelle Sursee-Station zu be-

ziehen.

Auèstchte» des Handwerkes nach dem Kriege. Auf
Einladung des Vorstandes des Gewerbeverbandes
Winterthur und Umgebung hielt Herr Regierungsrat
Dr. Tschumi in Bern im Schoße dieser Sektion einen
ausgezeichneten Vortrag über die „Aussichten des Hand-
werkes nach dem Kriege." Vom Realen, Bestimmten
ging der Redner aus; er schilderte die keineswegs be

srtedigende Lage des gewerblichen Mittelstandes vor dem
Kriege, dann die Art, wie das Gewerbe und der Kiew-
Handel sich während des Krieges verhältnismäßig ordent-
lich durch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten durchmbei-
teten (das sehr schwer darniederliegende Baugewerbe und
verwandte Branchen ausgenommen). Dann wog er
gegeneinander ab, welche Wahrscheinlichkeiten für einen
Aufschwung aus dem bestehenden Tiefstand nach dem

Krieg sprechen, und welche erschwerenden Momente dem
entgegenstehen. Zuletzt sprach er von dem ungeheuren
Verbraucher Krieg, der ein Sinken der Kaufkraft in den

jetzt kriegführenden Ländern herbeiführen muß und damit
eine gefährliche Rückwirkung auf unsere exportierende
Luxusindustrie ausüben wird. Ebenso sind ganz sicher
neue wirtschaftliche Kämpfe, auch eine Erschwerunng der
Zollverhältntsse, zu erwarten. So darf man wohl keines-

wegs ohne weiteres auf die vielfach prophezeite „Hoch-
konjunktur" hoffen. Immerhin sprechen manche Über-
legungen für eine Besserung der Lage; einmal das Mo-
ment der Sicherhett vor baldiger Wiederholung dieses

Krtegselends, das bei der Anhandnahme von Unterneh-
mungen viel mehr mit dem Faktor Zeit zu rechnen ge
stattet. Die völlige Erhaltung der körperlichen Kraft
unseres Landes, während andere Hunderttausende junger
Männer opfern, wird uns die ausländische Konkurrenz
leichter aushalten lassen. Die Lage der Schweiz wird
diese nach dem Krieg zur Warenvermiltlerin zwischen den
Kriegsländern prädestinieren usw. So kam der Redner

in überzeugenden Darlegungen zu einem Schluß, der
zwischen Optimismus und Pessimismus in der Mitte
liegt, wie jede Wahrheit; er glaubt, die Zukunft werde
Heller aussehen. Der Vortrag wurde auf das wärmste
verdankt; er rief einer regen Diskussion über sine Reihe
von Tagesfragen für das Gewerbe, und hat jedem Zu-
Hörer reiche Anregung gebracht.

Spiàaren - Fabrikation w Bàz (Bern). Es
war Ende November des Kriegsjahres 1914, als der
Vorstand des Oberländischen Industrie-Vereins mit
Sitz in Brienz, auf Anregung von Bern aus, einstimmig
den Beschluß faßte, das Möglichste zu tun, um die Fabri-
kation von Sptelwaren einzuleiten. Man wählte ein
Spezialkomitee als SpielwarenkoMmission, das von Herrn
H a n s Kien h olz, Oberlehrer an der Bnenzer Schnitzler-
schule, präsidiert ist Diese Kommission nahm die Sache
energisch an die Hand; denn es war allen Männern
bitterer Ernst, daß der seit Ausbruch des Krieges schwer
darniederliegenden Schnitzler-Jndustrte geholfen werde.
Einzig die Schnitzlerschule konnte beständig mehrere Ar-
better beschäftigen und Waren an kaufkräftige Privat-
leute liefern; die vielen Privatschnitzler aber halten keine
Arbeit mehr.

Auf Anregung der Spielwarenkommisfion bildete sich
die Schweizer. Spielwaren A.-G. mit Sitz in
LuzernundGenf und mit zwei Vertretern m B rienz.
In der Schnitzlerschule wurde in zwei Lokalen ein großes
Lager errichtet. Mit Freuden kann man nunmehr kon-
flatteren, daß in Brienz und in den umliegenden Dörfern
schon für bedeutende Summen Spislwaren fabriziert und
versandt worden sind. Trotzdem alles noch erst im Ent-
stehen begriffen ist, werden hier wöchentlich mindestens
für 1000 bis 1500 Franken solcher Waren hergestellt.
Jedermann, dem Gelegenheit geboten ist, einen Blick in
die Werkstätten und Lager zu werfen, muß seine helle
Freude und Bewunderung an den originellen und ver-
Wehenartigen Spielsachen bekunden. 'Nicht nur Klein-
schreiner, sondern auch Bau- und Möbelschreiner sind
mit solchen Arbeiten stark beschäftigt. Vom „Reich-
werden" ist allerdings keine Rede, aber man ist mit den
eingehenden Aufträgen zufrieden und blickt wieder mit
mehr Vertrauen in die Zukunft, als es vor einem Jahr
der Fall war. Keiner bereut es, die ersten Schritte zu
dem neuen Arbeitszweig mutig getan zu haben. Auch
die Schnitzerei Grossisten legen sich ins Zeug. Viele
Händler aus allen größeren Schweizerstädlen suchen die
Werkstätten ab, um Musterkollektionen vorzulegen.

In einer Sptelwaren-Ausstellung in Zürich hat Herr
Hans Huggler den ersten Preis mit Fr. 300 und
Auszeichnung erhalten. Ihm und auch den Gebrüder
Huggler und mehreren andern Schnitzlereigeschäften sind
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netterbhtgS wrf)t ja^Iteiée Aufträge auf Spielwaren ers
teilt worben.

©taljeimtfäfe Qaöußrie. Seîanntltcb erfreut ficb Me

Aarauer Qinn'tSoIbaten» unb Qinrt »giguren»
^abriïation großer ^Beliebtheit unb bat fie eine große
©ntwicîtung cmd) ihrer Originalität galber erfahren. Um
ihr ben Abfatj nodj mehr su förbetn unb ihre ^unft=
fertigîeit rwr Augen su führen, finbet gegenwärtig im
©ewerbemufeum Aarau eine Ausfteßung biefer
eigenartigen Qnbufirle ftatt.

©djaeiserifäfe fjolsprodölttott tt«D £>olsö«barf. ©e=
rabe bie gegenwärtige anormale Sage im fc|metsetifd$en
^ols^anbel jeigt mit großer ©eutlidPelt, baff ber Qörfter
nic£)t pîôtjlltf) feine ißrobuflion ben 33ebärfniffen ber
Konfumenten anpaffen !cmn; er îann fiel) ben neuen An»
forbermtgen ber Jtunbfcpaft nirfjt non einem Sag auf
ben anberen (fügen, noäj feine Stutjungen anber§ ge»

ftalten. @r wirb oft genötigt fein, bie eben oorljanbenen
Vorräte su oerwerten, eoentueß fie erft nocï) warfen
unb reifen, mit einem 3Bort fte „fdjlagrelf" werben su
laffen; benn bereu foforiige Qtüffigmadjung fönnte je
nactjbem noch größere SSerlufte im ©efolge haben.

SBäbrenb e^ebem tn ber Schweis besügltrf) ber £ols=
probuîlion ein @lei6)gewic^t§suftanb ^exrf^te, ntmmt
beute bie f5oljeinful)r immer mefyr überbanö, unb in ben
legten Qa^ren bd ber SSetbraucf) be§ Siu^olgeS 37* Süd
rafter sugenommen al§ ber bes 33rennl)olse§. demgemäß
ging bie gorftwirtfe^aft »on ber ©rsielung oon Brenn»
bols su berjenigen non Stu^ols über. Qu bem Qwerfe
würbe ba§ Sîabelîjûls beoorsugt, ba§ ben ferneren 23or=

teil bietet, relatio rafepe ©tirage su liefern. ©amii brad)
bie Acta ber Kablfrf)!äge an, mit ber barauf foigenben
tünfitiÄjen Sßerfüngung. ©ie gorftleute batten btefe Um»

wanblung norauëgefeben unb leiteten ßbon feit Anfang
be§ nötigen QabrbunberlS in ben ibnen bireft unterteilten
SüBalbungen bie Slatjijolsprobuftion ein. Sie würben
biesu oeranlaßt einerfeit§ bureb bie 93eraßgemetnerung
ber Sîoblenbetsung, anbetfeitê burdj bie waijfenben 33e»

bürfniffe an allen Sortimenten oon Stubbols ban! ber
©ntwirftun g ber Qnbufirle. ©a§ rafd)e Anwadjfen ber
Stäbte, bie SBermebrung ber fBedebrSrnittel, bie 58er»

wenbung beè £>olse§ sur fßapterfabrüation, su 33er»

parfung§smerfen ufw., alle btefe Steuerungen mußten
einen berart fteigenben Sßerbraudb oon Stulls mit ftcb

bringen, baß bie ©rseugung blefe§ ißrobu!te§ nidjt mebr
mit ber Konfumation Schritt halten îonnte.

@§ ift tntereffant, su feben, wie e§ aud) ^ter gilt,
ben wedbfelnben öebürfniffen bei Auswahl ber oerfd^ie-
ber.en Epolsarten entgegen s» îommen. ®ie Afpe s- *8.

liefert ein mlnberwertige§ Srennbols, bagegen aber ein

oorsügli^eS fßaplerbols. ©tefelbe würbe babet oon bem

©age an wertoofl, als fie sur £etfießuttg beë $aptere§
betbeigesogen würbe. 33or 30 Qabren würbe sur fßapter»

fabriîation nur Afpen» unb Sinbenbols oerwenbet. ©le
fonft als gorfiunîraut geltenbe Afpe flieg rafrf) im SBert,
unb man fd&idte firf) fdjott an, Afpenwälber su pflansen.
©twa 10 Qabre fpäter war ba§ Verfahren gefunben,
©annenbois s« föolsftoff su »erarbeiten unb bie Afpe fan!
wteber auf ibren früheren Unîrautftanbpunît surürf.
Slbnlicpe Sßanblungen gab eS mit ber 33urf)e. 23om

finansteßen Slanbpunft angefeßen, galt bie Buch? lange
als eine febr oorteitbafte Çolsart. ©ine seitlang aber
geftaltete fiep ber Abfatj fc^wterig, unb man griff wleber

Bei Adressenänderungen
woßen «afere geehrten Abonnenten jnr »emeiBang
oon StrtSmern «as «eben 6er neuen ftetd onrh bie
«lté Slbt-effc mitteilen. ©ie ©fpe&itioa.

aeitttttö („gjietfterblatt") Str. St

mehr su fHabelboisern. ^eute banbelt e§ fub nicht mehr
barum, bie Surfje in ben SBatbungen su unterbrürfen,
fonbern nur, bereu ïtutjung anberS su gefialten.

Qördher San* nnb SBohngenoffenfehaft, »orraaB
Qurdher San* nnb Spargenoffenfthnft, QStich. ®ie
©eneraloetfammlung bat Me bilans unb QabreSredhnung
genehmigt unb ben lettenben Organen ©echarge erteilt.
Qn Quftimmung su ben Anträgen beS S3erwaltungSrateS
würbe einftimmig bef^loffen, tn Anbetrarf)t ber immer
nosh unßcbern Quîunft oon einer Sßersinfung beS @e=

noffenfchaftsîapitals für 1915 Ilmgang su nehmen, ©er
©ewinnfaibo oon 9321 $r. wirb su Abfchreibungen oer<=

wenbet.

ber bereinigten Öl», flitl» nnb Ureibemetle,
Oftringen. gut baS Qabr 1915 wirb für Me îkioritâtS»
oîtten eine ©ioibenbe oon 8®/o (im 33orfabr 4®/o) oor»
gefchlagen; bie Stammaîtien, bie feit oier Qabren ohne
Sßersinfung geblieben ftttb, foßen eine ©ioibenbe oon
4% erhalten.

©a§ tenerfte Ç»olj der SBelt. Äußerungen
Sachoerftänbtger wirb baS Nußbaum bols in Sürse
baS teuerfte §olj ber ©Belt fein. Qe^t fdhon geben @roß=
bänbler sum KautafuS, um baS nötige Çolj su betommen.

Au» der Praxis. - Tür die Praxis.
Rat«.

NB. £önfcf3= îint» toerben
enter tiefe Stubriî îdâjt anfßenontmeni berarttge Stnjeigen ge=

fjöxett in ben ^nfecotenteit beS 58tatte§. — fragen, welche
„unter (Sbiffrc" erfdjeinen fallen, rsoße man minbeftenS 20 ®t§.
in âJcarfen (für ßufenbung ber Offerten) beilegen. Sffienn leine
Karlen beiliegen, wirb bie Slbreffe beS grsgeftetierS beigebsueft.

172. SBer hätte eine Sitartget mit einer ©ifenmatje non
minbeftenS 1,20 m USreß^aSreite biHtg abjugeben ober wer lönnte
eine paffenbe ©ifenroafsc oon 200 mm ®urdjmeffer unb 1,20 m
Sänge (ohne Qapfen gemeffen), liefern Offerten unter ©tfffÎK 172
an bie ©jpebition.

173. SEßer hätte eine noch gute Sau- ober Sattenfräfe, jirla
100 m Stoffbahn ©eleife, 60 cm ©pur, einige SBagen, unb eine
gute f$ufj» ober ©toclminbe, mittlere ©tärle, absugeben Offerten
mit (Preisangabe unter ©hiffre 173 an bie ©£peb.

174. SBer hätte fofort 200 m Stoübahngeleife, 60 cm ©pur,
mit @ifenfd)raelïen, foraie einige Stabfähe ober eoent. OtoHroagen,
geeignet für fjotjtransport, abzugeben Offerten mit Slngabe te§
(ßrofflS, ©emidjt pro SJtetcr, an fjerb. oon Sltp 31.5©., SBauge»

fcljäft in Ölten.
175. SBer liefert ©tabler'? 3D7ar§=DeI für Treibriemen?

Offerten unter ©hiffre 175 an bie @£peb.
176. SBer liefert ©täbe, tannen, 26x26 mm, 150 cm

lang, aftrein, maggontoeife franlo Station ©matt b. Thun, gegen
»Barzahlung? Offerten an @. SJiûtlerîSJiûhtematter, Schreinerei,
Türrenaft bei Thun.

177. SEBetdre SKetaHroarenfabril lönnte per Sahr zirla 20—
30,000 runbe S3üd)fen in SJtatt' ober ©tanzbteef), Turdjmeffer
berfelben 6—7 cm, 2 cm hoch, liefern? Offerten unter ©hiffre
177 an bie ©ppeb.

178. SBer liefert eine 5—6 m lange SBclIe oon 60 mm Title;
ferner 3 ©tetjtager, SBoIjrung 60 mm. Offerten unter ©hiffre 178
an bie ©jpcb.

179. SBer hätte ein Tpnamo unb ein @[eftro=SJtotor, 240—
500 SSott Spannung, 40—50 PS, neu ober gebraucht abzugeben?
Offerten mit (ßrei? an gtib Süng, SDtüblenbauer, ©offau (@t. ©alt.).

180. SBer hätte zirfa 10—12 ©tücl ältere @a§rohre oon
2'A m Sauge unb 5—6 cm Ticle billig abzugeben? Offerten an
SR. Dtohr, ©djreiner, Senzburg.

181. SBer liefert fertig jufamuier. gemifdjte 3Räffe für SSoben?
unb Treppenbelag? (Steiuholzböben). Offerten unter ©hiffre 181
an bie ©jpeb.

182. SBer liefert fofort einen ®lettro=®totor, 10—15 HP,
3 SßbafewSDBedjfelftrom, 380 33olt, gebraucht ober neu? Offerten
mit auherftem S?rei§ an O. fflnfer, ©ägerei, SBafeit i. @. (Sern).

183. SBer liefert fdjöne, faubece unb troclene ©idjenbretter
in Tiden oon 30, 33, 36, 45, 50 unb 60 mm unb zu metcfjem
»Preis V Offerten unter ©hiffre 183 an bie ©ppeb.

184. SBer ift Slbgeber eine? Cluantum? gagenbudjemSRnnbs
J holz, eoent. gefihnittene Sketter, foroie 1 SB.rggon Tannen Sîiften!

»Bretter, II/III in 14 mm Tide, in »Breiten oon 15—45 cm, Sänge

febtneis. ^attbw.Juustr. schwetz. Handw. 'Zeitung („Meisterblatt") Nr. 81

neuerdings recht zahlreiche Aufträge auf Spielwaren er-
teilt worden.

Einheimische Industrie. Bekanntlich erfreut sich die
Aarauer Zinn-Soldaten- und Zinn-Figuren-
Fabrikation großer Beliebtheit und hat sie eine große
Entwicklung auch ihrer Originalität halber erfahren. Um
ihr den Absatz noch mehr zu fördern und ihre Kunst-
fertigkeit vor Augen zu führen, findet gegenwärtig im
Gewerbemuseum Aarau eine Ausstellung dieser
eigenartigen Industrie statt.

Schweizerische Holzprodnktion ««d Holzbàrf. Ge-
rade die gegenwärtige anormale Lage im schweizerischen
Holzhandel zeigt mit großer Deutlichkeit, daß der Förster
nicht plötzlich seine Produktion den Bedürfnissen der
Konsumenten anpassen kann; er kann sich den neuen An-
forderungen der Kundschaft nicht von einem Tag auf
den anderen '

fügen, noch seine Nutzungen anders ge-
stalten. Er wird oft genötigt sein, die eben vorhandenen
Vorräte zu verwerten, eventuell fie erst noch wachsen
und reifen, mit einem Wort sie „schlagreis" werden zu
lassen; denn deren sofortige Flüssigmachung könnte je
nachdem noch größere Verluste im Gefolge haben.

Während ehedem in der Schweiz bezüglich der Holz-
Produktion ein Gleichgewichtszustand herrschte, nimmt
heute die Holzeinfuhr immer mehr überHand, und in den
letzten Jahren hat der Verbrauch des Nutzholzes 3'/s Mal
rascher zugenommen als der des Brennholzes. Demgemäß
ging die Forstwirtschaft von der Erzielung von Brenn-
holz zu derjenigen von Nutzholz über. Zu dem Zwecke
wurde das Nadelholz bevorzugt, das den ferneren Vor-
teil bietet, relativ rasche Erträge zu liefern. Damit brach
die Aera der Kahlschläge an, mit der darauf folgenden
künstlichen Verjüngung. Die Forstleute hatten diese Um-
Wandlung vorausgesehen und leiteten schon seit Anfang
des vorigen Jahrhunderts in den ihnen direkt unterstellten
Waldungen die Nutzholzproduktion ein. Sie wurden
hiszu veranlaßt einerseits durch die Verallgemeinerung
der Kohlenheizung, anderseits durch die wachsenden Be-
dürfnisse an allen Sortimenten von Nutzholz dank der

Entwicklung der Industrie. Das rasche Anwachsen der
Städte, die Vermehrung der Verkehrsmittel, die Ver-
wendung des Holzes zur Papierfabrikation, zu Ver-
packungszwecken usw., alle diese Neuerungen mußten
einen derart steigenden Verbrauch von Nutzholz mit sich

bringen, daß die Erzeugung dieses Produktes nicht mehr
mit der Konsumation Schritt halten konnte.

Es ist interessant, zu sehen, wie es auch hier gilt,
den wechselnden Bedürfnissen bei Auswahl der verschie-
denen Holzarten entgegen zu kommen. Die Aspe z. B.
liefert ein minderwertiges Brennholz, dagegen aber ein

vorzügliches Papierholz. Dieselbe wurde daher von dem

Tage an wertvoll, als sie zur Herstellung des Papieres
herbeigezogen wurde. Vor 30 Jahren wurde zur Papier-
sabrikatiou nur Aspen- und Lindenholz verwendet. Die
sonst als Forstunkraut geltende Aspe stieg rasch im Wert,
und man schickte sich schon an, Aspenwälder zu pflanzen.
Etwa 10 Jahre später war das Verfahren gefunden.
Tannenholz zu Holzstoff zu verarbeiten und die Aspe sank

wieder auf ihren früheren Unkrautstandpunkt zurück.

Ähnliche Wandlungen gab es mit der Buche. Vom
finanziellen Standpunkt angesehen, galt die Buche lange
als eine sehr vorteilhafte Holzart. Eine zeitlang aber
gestaltete sich der Absatz schwierig, und man griff wieder

Lei MlîîîenânâêiMgen
wolle» «»sere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümer» «ns nebe» der nenen stets auch die
alte Adresse mitteile». Die Expedition.

mehr zu Nadelhölzern. Heute handelt es sich nicht mehr
darum, die Buchs in den Waldungen zu unterdrücken,
sondern nur, deren Nutzung anders zu gestalten.

Zürcher Ban- und Wohngenossenschaft, vormals
Zürcher Ban- ssd Spargenoffenschaft, Zürich. Die
Generalversammlung hat die Bilanz und Jahresrechnung
genehmigt und den leitenden Organen Décharge erteilt.
In Zustimmung zu den Anträgen des Verwaltungsrates
wurde einstimmig beschlossen, in Anbetracht der immer
noch unsicher» Zukunft von einer Verzinsung des Ge-
noffevschaftskapitals für 1915 Umgang zu nehmen. Der
Gewinnsaldo von 9321 Fr. wird zu Abschreibungen ver-
wendet.

A.-G. der Vereinigten Öl-, Kitt- snd Kreidewerke,
Oftringen. Für das Jahr 1915 wird für die Prioritäts-
aktien eine Dividende von 8°/o (im Vorjahr 4°/») vor-
geschlagen; die Stammaktien, die seit vier Jahren ohne
Verzinsung geblieben sind, sollen eine Dividende von
4°/o erhalten.

Das teuerste Holz der Welt. Nach Äußerungen
Sachverständiger wird das Nußbaumholz in Kürze
das teuerste Holz der Welt sein. Jetzt schon gehen Groß-
Händler zum Kaukasus, um das nötige Holz zu bekommen.

M» à ?ksx>». - M Oie psîîà
ttS, Gerkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik nicht snfgep.vMmen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken bestiegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

17A. Wer hätte eine Mangel mit einer Eisenwalze von
mindestens 1,20 rn Preß-Breite billig abzugeben oder wer könnte
eine passende Eisenwalze von 200 ww Durchmesser und 1,20 m
Länge (ohne Zapfen gemessen), liefern? Offerten unter Chiffre 172
an die Expedition.

17Z Wer hätte eine noch gute Bau- oder Lattenfräse, zirka
100 m Rollbahn Geleise, 00 ow Spur, einige Wagen, und eine
gute Fuß- oder Stockwinde, mittlere Stärke, abzugeben? Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre 173 an die Exped.

174. Wer hätte sofort 200 rn Rollbahngeleise, 60 am Spur,
mit Eisenschwellen, sowie einige Radsätze oder event. Rollwagen,
geeignet für Holztransport, abzugeben? Offerten mit Angabe des
Profils, Gewicht pro Meter, an Ferd. von Arx A.-G., Bange-
schäft in Ölten.

173. Wer liefert Stadler's Mars-Oel für Treibriemen?
Offerten unter Chiffre 177 an die Exped.

176. Wer liefert Hsj Stäbe, tannen, 20x20 mm, ISO am
lang, astrein, waggonweise franko Station Gwatt b. Thun, gegen
Barzahlung? Offerten an G. Müller-Mühlematter, Schreinerei,
Dürrenait bei Thun.

177. Welche Metallwarenfabrik könnte per Jahr zirka 20—
30,000 runde Büchsen in Matt- oder Glanzblech, Durchmesser
derselben 6—7 om, 2 ow hoch, liefern? Offerten unter Chiffre
177 an die Exped.

178. Wer liefert eine 6—6 m lange Wille von 60 mm Dicke?
ferner 3 Stehlager, Bohrung 60 ww. Offerten unter Chiffre 178
an die Exped.

179. Wer hätte ein Dynamo und ein Elektro-Motor, 240—
700 Volt Spannung, 40—50 ?8, neu oder gebraucht abzugeben?
Offerten mit Preis an Fritz Küng, Mühlenbauer, Goßau (St. Gall.).

189. Wer hätte zirka 10—12 Stück ältere Gasrohre von
2'/- w Länge und S—6 am Dicke billig abzugeben? Offerten an
R. Rohr, Schreiner, Lenzbnrg.

181. Wer liefert fertig zusammen gemischte Masse für Boden-
und Treppendelag? (Steinholzböden). Offerten unter Chiffre 181
an die Exped.

I8Z. Wer liefert sofort einen Eleklro-Motor, 10—15 11?,
3 PhasenWechselstrom, 380 Volt, gebraucht oder neu? Offerten
mit äußerstem Preis an O. Rnser, Sägerei, Wasen i. E, (Bern).

18lî. Wer liefert schöne, saubere und trockene Eichenbretter
in Dicken von 30, 33, 36, 45, 50 und 60 mm und zu welchem
Preis? Offerten unter Chiffre 133 an die Exped.

184. Wer ist Abgeber eines Quantums Hagenbuchen-Rund-
holz, event, geschnittene Bretter, sowie 1 Waggon Tannen Kisten-
Bretter, Il/lll w 14 mm Dicke, in Breiten von 15—45 vm, Länge
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